
Synagoge und wird uns Psalmen zu Gehör bringen. Prof. Mi-

chael Hermes, Pater im Benediktinerkloster Königsmünster in 

Meschede und Lehrbeauftragter für Gregorianik an der Hoch-

schule für Musik Detmold widmet sich der Vertonung des Psal-

ters in der Gregorianik. Den Abschluss macht Kirchenmusikdi-

rektor Johannes Vetter, der seinen Vortrag über den Psalter in 

der evangelischen Liturgie mit Beispielen an der Orgel illust-

riert.  

Dem Projekt „Bibel hören“ hat sich Wolfgang Kühnhold ver-

schriebenen, den die meisten von Ihnen als ehemaligen Leiter 

der Studiobühne der Universität Paderborn kennen. Gemeinsam 

mit weiteren Rezitatoren und begleitet von Musikern liest er die 

Bibel in der Übersetzung von Martin Buber und Franz Rosen-

zweig. Den Anfang macht eine Lesung aus dem Buch Genesis. 

Veranstaltet wird die Reihe - mit Unterstützung unserer Gesell-

schaft und der Stadt Paderborn - von der Jüdischen Kultusge-

meinde, der Evangelisch-Lutherischen Kirchengemeinde und 

dem Metropolitankapitel Paderborn.  

Neben den drei Themenschwerpunkten laden wir Sie auch in 

diesem Jahr zur ökumenischen Andacht am 27. Januar ein, dem 

Tag der Befreiung des Konzentrations- und Vernichtungslagers 

Auschwitz, der 1996 auf Vorschlag des damaligen Bundespräsi-

denten Roman Herzog als Gedenktag für die Opfer des Natio-

nalsozialismus eingeführt wurde. In diesem Jahr findet die An-

dacht in der Abdinghofkirche statt und wird von Domkapitular 

Theodor Ahrens und Superintendentin Anke Schröder gestaltet.  

Der aktuellen Situation im Nahen Osten ist wie immer der Na-

hostgesprächskreis unter Leitung von Günter Bitterberg ge-

widmet, der Ihnen auch dieses Mal Gelegenheit gibt, sich die-

sem komplexen Thema aus verschiedenen Blickwinkeln zu nä-

hern. An diesem Abend ist der Arzt und Journalist Dr. Gil Yaron 

aus Jerusalem zu Gast.  

Im März lädt die Stadt Paderborn wieder Nachfahren Pader-

borner Juden ein. Nach Nurit Kleingrub, der Tochter von Hilde 

Kosses, kommen in diesem Jahr Irene Chapnick und ihr Mann 

Irwin. Irene Chapnick ist eine Tochter von Gerda Rich, geborene 

Rosenbaum,  der 1939 die Emigration erst nach England und 

dann in die Vereinigten Staaten gelang. 

Weitere Informationen zu unseren Veranstaltungen und aktuel-

le Informationen finden Sie auf unserer Homepage unter: 

www.gcjz-paderborn.de. Hier können Sie auch unseren 

ökumenischen Festtagskalender 2010 unter „Downloads“ he-

runterladen. 

Ihnen allen gesegnete Feiertage  

und ein gutes Neues Jahr, 

Ihre Brigitte Lutz 

 

Ökumenische Andacht zum 27. Januar 

 

Mittwoch, 27. Januar, 18.00 Uhr 

Abdinghofkirche Paderborn 

Der Psalm in Judentum und Christentum 

 

Musik am Jerusalemer Tempel  

Prof. Dr. Hans Seidel, Leipzig 

Montag, 18. Januar 2010, 19.30 Uhr 

Jüdische Kultusgemeinde, Pipinstraße 32, Paderborn 

Der Psalm im Gottesdienst der Synagoge 

Paul Yuval Adam, Bielefeld 

Montag, 1. Februar 2010, 19.30 Uhr 

Jüdische Kultusgemeinde, Pipinstraße 32, Paderborn 

Gregorianik – Er-lesene Gesänge 

Prof. Pater Michael Hermes, OSB, Meschede 

Montag, 8. März 2010, 19.30 Uhr 

katholische Kirchengemeinde Maria-Zur-Höhe,  

Am Rippinger Weg 3a, 33098 Paderborn 

Der Psalter im evangelischen Gottesdienst  

Kirchenmusikdirektor Johannes Vetter 

Sonntag, 21. März 2010, 11.30 Uhr 

Abdinghofkirche Paderborn 

Bibel Hören 

 

Das 1. Buch Mose in der Übersetzung von Martin Buber, gele-

sen in vier Abschnitten. Es rezitieren Wolfgang Kühnhold, Antje 

Tarampouskas, Andreas Dierkes und Tobias Zenker. Mit musi-

kalischer Begleitung. 

„Im Anfang“ 

Montag, 22. Februar 2010,1 9.30 Uhr 

Jüdische Kultusgemeinde Paderborn, Pipinstraße 32 

Wegen der begrenzten Platzkapazität in der Synagoge ist even-

tuell Ihre vorherige Anmeldung notwendig. Infos darüber ab 

dem 11.01. unter 05251-184 37 00.  

„Abraham“ 

Dienstag, 23. Februar 2010, 19.30 Uhr 

Kapitelsaal im Hohen Dom zu Paderborn 

„Jakob“ 

Donnerstag, 25. Februar 2010, 19.30 Uhr 

Abdinghofkirche Paderborn 

„Josef“ 

Freitag, 26. Februar 2010, 19.30 Uhr 

Kapitelsaal im Hohen Dom zu Paderborn 

http://www.gcjz-paderborn.de/


Nahostgesprächskreis 

 

Wer beherrscht das Heilige Land? - Israel und Palästina 
nach den Wahlen  

Dr. Gil Yaron (Jerusalem) 

Donnerstag, 11. März 2010, 19.30 Uhr 

α[9hά ŘŜǊ !²h tŀŘŜǊōƻǊƴΣ [ŜƻǎǘǊŀǖŜ пр 

Woche der Brüderlichkeit 

 

„Verlorene Maßstäbe“ 

Festakt zur Woche der Brüderlichkeit 

Sonntag, 14. März 2010, 17.00 Uhr 

großer Saal des historischen Rathauses Paderborn 

Zusammen mit der Stadt Paderborn 

"Alles beliebig." 

Glauben in der Postmoderne. 

Pfarrer Dr. Jörg Seip (Bad Lippspringe) 

Donnerstag, 18. März 2010, 19.30 Uhr 

katholische Kirchengemeinde Maria-Zur-Höhe,  

Am Rippinger Weg 3a, 33098 Paderborn 

In  Zusammenarbeit mit der Kirchengemeinde Maria zur Höhe 

Vorstand: Ahrens, Bitterberg, Brimmer-Brebeck, Decking, Frankemölle, 

Hentschel, Hömberg, Klepp, Lutz, Meermeier, Müller, Schrader-

Bewermeier, Strotmann. 

Konten: Sparkasse Paderborn  

Konto-Nummer: 1036565 (BLZ 47250101) 

Bank für Kirche und Caritas  

Konto-Nummer:10470700 (BLZ 472 603 07)  

Kontakt und Anmeldungen: Geschäftsführerin Brigitte Lutz,  

Wittmundstr. 25,  

33129 Delbrück,  

Tel. 05250/93 69 515,  

E-Mail: .info@gcjz-paderborn.de 

Steuerabzugsfähigkeit der Mitgliedsbeiträge und 

Spenden 2009 

ōƛǎ ϵ нлл ƛƳ ǾŜǊŜƛƴŦŀŎƘǘŜƴ bŀŎƘǿŜƛǎ 

5ŀǎ CƛƴŀƴȊŀƳǘ ŜǊƪŜƴƴǘ ½ǳǿŜƴŘǳƴƎŜƴ ōƛǎ ϵ 200 als abzugsfähig 

an, wenn zusätzlich zu dem gültigen Zahlungsbeleg oder der 

Buchungsbestätigung des Kreditinstituts nachfolgende Bestäti-

gung unserer Gesellschaft beigefügt ist.  

Bei Ihrer Steuererklärung 2009 müssen Sie also Zahlungsbeleg / 

Buchungsbestätigung zusammen mit der nachstehenden Erklä-

rung dem Finanzamt einreichen.  

CǸǊ ½ǳǿŜƴŘǳƴƎŜƴ ǸōŜǊ ϵ нлл ǎǘŜƭƭŜƴ ǿƛǊ ǿƛŜ ōƛǎƘŜǊ ŜƛƎŜƴŜ 

Spendenquittungen aus. 

Spendenbescheinigung für das Finanzamt 

 

Wir bescheinigen hiermit, dass die Gesellschaft für christlich-

jüdische Zusammenarbeit Paderborn e. V. nach dem letzten 

uns zugestellten Freistellungsbescheid des Finanzamtes Pader-

born vom 18.05.2007 (St. Nr. 339/5780/2296) der Förderung 

religiöser Zwecke sowie der Förderung einer internationalen 

Gesinnung und der Toleranz auf allen Gebieten der Kultur und 

des Völkerverständigungsgedankens als gemeinnützigen Zwe-

cken dienend nach  

§ 5 Abs. 1 Nr. 9 KStG von der Körperschaftssteuer befreit ist. 

Wir bestätigen, dass die uns gesandten Beiträge nur zu den 

satzungsgemäßen Zwecken verwendet werden und der be-

zeichnete Zweck Abschnitt A Nr. 10 der Anlage 1 zu § 48 EStDV 

entspricht. 

Paderborn, 15. Dezember 2009  

Christa Klepp, Schatzmeisterin  

Gesellschaft für christlich-jüdische Zusammenarbeit 

Paderborn e. V. 

Gesellschaft für Christlich-Jüdische 

Zusammenarbeit Paderborn e.V. 

 

Rundbrief III – Januar bis März 2010 

Liebe Mitglieder und Freunde, 

„Ein Maßstab ist … das Verhältnis eines Gegenstandes, oder im 

übertragenen Sinn, einer Handlung zur Realität. Haben wir … 

den Bezug zur Realität, d.h. zu den anderen Menschen um uns 

herum, verloren und leben nur noch im Verhältnis zu uns 

selbst?“, diese Frage stellt Eva Schulz-Jander in der Einleitung 

zum Themenheft zur diesjährigen Woche der Brüderlichkeit. 

Carolin Karnuth von den Kammerspielen Paderborn interpre-

tiert das Jahresmotto „Verlorenen Maßstäbe“ mit einer Lesung 

aus dem Tagebuch von Anne Frank, eine Inszenierung, die sich 

vor allem an junge Menschen wendet. Der katholische 

Theologe Jörg Seip handelt in seinem Vortrag „Alles be-

liebig“, vom Glauben in der Postmoderne. Die These, dass 

im Unterschied zum wohlgeordneten Lehrsystem der 

Kirchen bis ins Mittelalter der Glaubensinhalt in der Neu-

zeit und in der Postmoderne relativiert und beliebig sei, 

wird nicht nur von Fundamentalisten vertreten. Auch 

viele von uns klagen über „verlorene Maßstäbe“ und sind 

verunsichert. 

Dem Psalter in Judentum und Christentum sind vierVorträge in 

der Zeit gewidmet, die ersten beiden in Zusammenarbeit mit 

der Jüdischen Kultusgemeinde Paderborn. Den Anfang macht 

Prof. Dr. Hans Seidel. 1929 in Breslau geboren, war er bis 1995 

Professor für Altes Testament und Judaistik an der Kirchlichen 

Hochschule Leipzig. Seit 1995 hat er einen Lehrauftrag für Mu-

sikwissenschaften. In seinem Vortrag versucht er anhand alttes-

tamentlicher Texte und anderer Quellen, die Anfänge der Musik 

am Jerusalemer Tempel zu rekonstruieren. Paul Yuval Adam, 

Kantor der Jüdischen Kultusgemeinde Bielefeld, gibt uns dann 

eine Einführung in die Rolle des Psalters im Gottesdienst der  

mailto:info@gcjz-paderborn.de

